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find in allen größeren Handlungen in Warſchau, Su⸗ 
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Der pünkilichen Lieferung wegen erſu hen wir um rechtzeitige Beſtellungen. 
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am Freitag den 31. December: Sylveſterball der Translocation der Truppen und Milllärfrach. 
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1 7 1 durch die Anordnungen bei dem Transport der Petersburger techniſchen Inſtituts Theil nehmen. 
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Jahre dauern. In das Polytechnikum können 
folgende Perſonen eintreten: a. Abſolventen 
höherer Lehranſtalten, b. Abſolventen von Qym⸗ 
naſten und Realſchulen (mit der Ergänzungsclaſſe); 
c. Abſolventen von anderen mittleren Lehranſtal⸗ 
ten, deren Curſus vom Zinanzminiſterſum als 
genügend zum Eintritt in das Kiewer Poly ⸗ 
lechnikum erachtet wird. Die Zahl der Studen⸗ 
ten ſoll 700 (350 für die mechaniſche, 175 für 
die chemiſche und 175 für tie landwirthſchaft⸗ 
liche Abtheilung) betragen. Diejenigen Gtuden« 
ten, die mit Erfolg die Prüfungen in der mecha⸗ 
niſchen und chemſſchen Abtheilung beſtehen, er⸗ 
halten den Grad. eines Ingenieur⸗Mechankkers. 
Die Abſolventen der landwirthſchaftlichen Ab⸗ 
Ihellungen bekommen ein Zeugniß über die beſon⸗ 
dere Prüfung. Wenn fie dann nach einem oder 
höchſtens drei Jahren eine Beſchelnigung darüber 
beibringen, daß fie praktiſch landwirihſchaftlich 
thätig waren, oder eine wlſſenſchaftliche Arbeit 
vorlegen, ſo können die Aſpiranten den Grad 
eines gelehrten Agronomen mit der 10. Rang⸗ 
elaſſe, dle übrigen den Grad eines Agronomen 
12. Rangclaſſe erhalten. Dieſelben Rangclaſſen 


ſtehen den Ingenieur⸗Mechanikern und Ingenleur⸗ 


Chemikern zu. Diefe haben das Recht, Fabriken 
d Wegecommunſcatſons » Minifteriums audzu« 
führen und überhaupt in allen Staatsbehörden 
ihrer ſpeziellen Ausbildung entſprechende Stellun⸗ 
gen zu beklelden. Die Agronome haben das 
Recht, flaatliche landwirihſchaftliche Farmen, 
Statlonen, Fabriken zu leiten, landwirthſchaftliche 
Bauten zu errſchten und ebenſo Gteßungen zu 
beklelden, die Ihrer ſpeziellen Bildung entſprechen. 
Außerdem haben die Abſolventen das Recht auf 
Anſtellungen als Lehrer in Speclal⸗Lehranſtalten 
oder Realſchulen. 

— Im Petersburger Konſervatorium fand 
nach den „H. I.“ dieſer Tage eine Sißung der 
Houptoſrektſon der Kafſerlich Ruſſiſchen Muflkge⸗ 
ſellſchaſt unter Betheiligung von, von dem Er⸗ 
lauchten Vizepräfidenten der Mufikgeſellſchaft 
Großfürſten Konſtantin Konſtantinowitſch gelade⸗ 
nen Spezialſſten (Juriſten, Muſikern und Muſt⸗ 
falienhändlern) ſtatt behufs Berathung über den 
Entwurf betreffend die Aukorrechte auf muſika⸗ 
liſche Erzeugniffe. Angefichts der Wichtigkeit und 
Komplizirlheit der, von dem Projekt berührten 
Fragen wird der Birathung derſelben noch eine 
Sitzung gewidmet werden. 


— Da bekanntlich in Kurzem der ſiskallſche 
Gelränkehandel im Gouvernement St. Petersburg 
eingeführt wird, ſo wird in demſelben ein Kura⸗ 
forium der Volksnüchternheit organifirt werden, 
worüber die „Topr. IIpom, Tas.“ Folgendes 
mittheilt. In Kronſtadt wird ein beſonderes Ko⸗ 
mité des Kuratoriums unter dem Vorſitz des 
dortigen Militärgouverneurs errichtet, wie das 
auch in Odeſſa, Kertſch, Sſewaſlopol und Niko⸗ 
lajew der Fall iſt. In Peterhof und Barfloje 
Sſelo, die der Palais verwaltung unterſtellt find, 
werden Vertreter des Palaſsreſſorts den künftigen 
Kreis⸗Komités des Kuratoriums angehören, die 
vom Miniſter des Kaiſerlichen Hofes ernannt 
werden. In den anderen Städten des Palais⸗ 
reſſorts können beſondere flädtifche Komltés er⸗ 
richtet werden, deren Mitglieder vom Finanzmi⸗ 
niſter nach Uebereinkunſt mit den Miniſtern des 
Kalſerlichen Hofes und des Innern beflimmt were 
den. Zu dieſen Städten gehört auch Strelna, 
wo man eine Abtheilung des Peterhofer Kreis⸗ 
Komités zu errichten plant. Zum Gebiet der 
Thätigkeit des St. Petersburger Gouvernements⸗ 
komités des Kurgtoriums der Volksnüchternhelt 
werden zeitweilig auch einige bei Narwa gelege⸗ 
nen Ortſchaften des Gouvernements Eſtland ger 
hören, in denen der ſtskaliſche Getränkeverkauf 
ebenfalls am 1. Januar 1898 eingeführt wird. 
In St. Petersburg ſelbſt wird ein ſtädtiſches 
Kuratorium der Volksnüchternheit eingerichtet; 
ſeine Geſchäfte führt ein Komité, dem folgende 
Perſonen angehören: der Herr Stadihauptmann 
von St. Petersburg, ein Abgeordneter des geiſt⸗ 
lichen Reſſorts, Vertreter des Militär» und Mar 
tinerefjorts, der Dirigirende der Aeciſeverwaltung 
des Gouvernements St. Petersburg, der ältere 
St. Petersburger Fabrikinſpektor, der Direktor 
der Volksſchulen im Gouvernement St. Peters⸗ 
burg, ein Vertreter der Allerhöchſt beſtätigten 
St. Petersburger Geſellſchaft für Volksbildung, 
ein Vertreter der Allerhöchſt beſtätigten beſtändi⸗ 
gen Kommiſſion zur Einrſchtung von Volksvor⸗ 
leſungen in St. Prtersburg und Umgebung, der 
Chef der St. Petersburger Gonvernements⸗Gen⸗ 
darmerſe⸗Verwaltung, der Medizinalinſpiktor der 
Riſidenz, das Stadihaupt von St. Petersburg, 
der Vorſitzende der Exckutiv⸗Kommiſſion der St. 
Pelersburger Stadtverwaltung in Sachen der 
Volksbildung, zwei Stadtverordnete der St. Pro 
tersburger Duma, zwel Vertreter größerer indu⸗ 
ſtrieller Etabliſſements. Außerdem wird dem Bis 
nanzminiſter anheimgeſtellt, zehn Perſonen, die 
alle Rechte der Mitglieder des Komités genießen 
ſollen, nach eigener Wahl dem Komité einzuver⸗ 
lelben. In den einzelnen Theilen der Reſidenz 
kann das Komité beſondere Abtheilungen errichten. 

— Ueber den Wettbewerb Rußlands und 
Japans auf Korta bringt die „Hog. Bp.“ 
intereſſante Mitteilungen aus Sßul, denen wir 
nachſtehende Stellen entnehmen: 

Die koreanſſchen Truppen zählen nur 6000 
Mann. Die bisherigen Lehrer, Amerikaner und 
Jopaner, die kein Inttreſſe daran hatten, eine 
krieggtüchtige koreanſſche Armee zu ſchaffen, ber 
gnögten ſich mit dem Einſtecken ihres Gehaltes, 
froh, daß die Koreaner nichts and eres von ihnen 
verlangten. Seit Oktober vorigen Jahres ſind 
ruffiſche Offiziere und Unter offizlere auf Wunſch 
deh Königs als Lehrer unter dem ruſſiſchen Oberſt 


Pulfata angeſtellt, und ſeltdem iſt ein anderer 
Geiſt eingezogen. Es wurden Rekrutenbataillone 
aufgeſtellt, und die ruſſiſche Ausbildung begann. 
Als die erſten Turngerüſte anfgebaut wurden, 


glaubten die Soldaten, daß man Folterwerkzeuge 


anſertige und der korkaniſche Krlegsminiſter 
verweigerte die Ausgabe von Stricken, weil er 
fürchtete, die Ruſſen wollten ſe ine Soldaten auf⸗ 
hängen. Bon Leibesübungen find die Koreaner 
überhaupt keine Freunde, und viele der geworbenen 
Soldaten verließen trotz der guten Löhnung den 
Dienſt, als man ihnen den Gebrauch der Turn⸗ 
gerüſte gezeigt hatte. Der Kriegsminiſter fo 
von den Japonern beeinflußt ſein und den Ruſſen 
den Dienft nicht erleichtern. Das Leibgarde⸗ 
Bataillon, Giutastal, wird beſonders forgfältig 
ausgebildet; es hat im Turnen und im Exerzleren 
fo gute Forſchritte gemacht, daß es fo genau „wie 
die Deutſchen“ die Uebungen ausführt. Die 
koreaniſchen Offiziere dieſes Bataillons haben 
ſich an die ruſſiſchen Lehrer angeſchloſſen; fie 
erklären, falls die Ruſſen gehen, ebenfalls den 
Dienſt verlaſſen zu wollen. Jeden Tag iſt eine 
Kompagnie in dem Palaſt des Königs auf Wache; 
dort wohnen auch die ruſſiſchen Difiziere und 


Feldwebel, ſodaß der König ſich thatſächlich unter 
zu leiten, Bau⸗ und fonflige Arbeiten im Reſſort 


1 


1 


ruſſiſchem Schutze befindet. Ein Telefon führt 


in die Kaſerne des Bataillons, das jeden 
Augenblick herbeiellen kann. Der König liebt die 
Ruſſen ſehr; häufig ſchickt er ihnen Aepfel, 


Nüſſe, Fiſche u. ſ. w. Da auch die Soldaten 
jetzt regelmäßig bezahlt und verpflegt werden, ſo 
haben die Koreaner keine Augſt mehr vor den 
Japanern, denn nach korcaniſcher Meinung iſt 
die Tapferkeit eine Folge der Sättigung, und fait 
find Offiziere wie Mannſchaften. Die amerikani⸗ 
ſchen Rathgeber des Königs werden demnächſt aus⸗ 
gewieſen werden, da ſie zu nichts zu gebrauchen 
fein ſollen. Die Japaner ſehen natürlich die 
Ruſſen ungern in Korea, denn fie fürchlen, doß 
der Kampf um Korea ihnen durch die, von Ruſſen 
geführten Koreaner erſchwert werde. Der frühere 
Kapitän Birſukow hat in Göul eine ruſſiſche 
Schule errichtet. Sie ſteht neben der franzöſiſchen 
Schule und hat 29 Schüler im Alter von 13 
bis 35 Jahren aufgenommen. Der Unterricht iſt 
unentgeltlich, auch gibt die Regierung den 
Schülern die Verpflegung. Wle alle Korraner 
befaſſen ſich auch die Schüler lebhaft mit Politik. 
Geht Rußland irgendwo thatkräftig vor, fo if der 
Eifer, ruſſiſch zu lernen, groß. Scheint Rußland 
nachzugeben, fo fehlt die Anregung zum Lernen. 
Vorläufig iſt auch die engliſche Schule ſehr 
beſucht, da das Engliſche für die Poſt⸗, die 
Telegraphen⸗ und die Zollverwaltung, ſowie für 
den Handel nöthig iſt. Ruffifch lernt der Koreaner 
in Vorausſi cht zukünftiger Ereigniffe. Rußlands 
Feinde in Korean, die Amerikaner und Japaner, 
verfügen über bedeutende Mittel und es wäre 
wünſchenswerth, wenn Rußland ſeine begonnene 
Arbeit in planvoller Weiſe erweite rte. 

— Im Miniſterlum der Verkehrswege wird 
demnächſt das Projekt einer Zentral⸗Eiſenbahnſta⸗ 
tion in Petersburg in Berathung gezogen werden. 
Das betreffende Profekt weit als Platz den 
Eilthauiſchen Markt an. Von der Statlon beab⸗ 
fichtigt man nach belgiſchem Syſtem, über den 
Krjukow-⸗Kanal bis zur Fontanka, ferner über 
den Trolzki⸗Platz (Ismail. Polk), die Sarotnafa, 
eine der Ismallow'ſchen Rotten und weiter über 
den Obwodny-⸗Kanal einen Viadukt zu errichten. 
Von dem Obwodny⸗Kanal werden ſich die Ver⸗ 
bindungslinien nach dem Barfloje Sſelo-, dem 
Warſchauer und Baltiſchen Bahnkofe abzweigen. 
Zur Verbindung mit dem Nikolaibahnhof ſoll 
die bereits ſetzt beſtehende Verbindungslinie mit 
dem Warſchauer Bahnhoſe beibehalten werden. 
Eine belgiſche Geſellſchaft fol fi zur Reali⸗ 
firung des Projektes bereit erklärt haben, wenn 
ihr geſtattet wird, von den Paſſagieren und der 
Fracht eine Ergänzungszahlung zu erheben und 
den Viadukt durch die Anlage von Geſchäftsräu⸗ 
men unter demſelben, ähnlich wie bei der Stadt⸗ 
bahn in Berlin, zu exploitiren. 

Moskau. Der Verein zur Verbeſſerung 
und Entwickelung der Manufaktur ⸗Induſtrie 
billigte das ausgearbeitete Statut der in 
Moskau neuerrichteten Spinner⸗ und Weber⸗ 
ſchule, die die Ausbildung von Meiſtern und Vor⸗ 
arbeitern in den Spinnerelen und Webereien ber 
zwickt. Der Kurſus if ein dreijähriger. Bel 
der Schule iſt die Errichtung von Werkſtätten 
beabſichtigt. 


— 


Ausland 


Zur Lage in Oſtaſien. Mehr und 
mehr wird es klar, daß die auswärtigen Mächte 
in dem Vorgehen Deutſchlands in Oſtaſlen 
durchaus keine Betinträchtigung ihrer eigenen In⸗ 
tereſſen erblicken und keine Luft verſpüren, fich 
in die deutſche Auselnanderſetzung mit China einzu⸗ 
miſchen. So wird jetzt z. B. aus Waſhington 
ge meldet, im Kabinetsraih Selen Anſichten zum 
Ausdruck gekommen, welche jede Möglichkeſt einer 
Alllanz zwiſchen Englaud, den Vereinigten Staa⸗ 
ten und Japan ausſchließen. Daß die Vereinig⸗ 
ten Staaten, wie wir bereits erwähnt haben, den 
Gang der Dinge in China zum Zwecke des 
Schutzes der durch Verträge gewährleiſteten ame⸗ 
rikaniſchen Intereſſen verfolgen, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. 

Aus Rom kamen neuerdings Nachrichten, 
wonach England dort zu einem gemeinſamen 
Vorgehen in der chineſiſchen Frage Schritte ger 
than haben ſollte. Demgegenüber wird aber aus 
der italieniſchen Hauplſtadt gemeldet: Auf der 
Conſulta bezeichnet man die Meldung, England 
babe bei der ſlalieniſchen Regierung ein gemein⸗ 


Lsdzer Tageblatt 


ſames Vorgehen in China angeregt, aber einen 
abſchlägigen Beſcheid erhalten, für erfunden. 
Auch die Nachricht, daß Rußland einen europäi- 
ſchen Kongreß zwecks Berathung der oſtaflallſchen 
Frage in Porſchlag gebracht habe, bezeſchnet man 
in italieniſchen Regierungskreiſen für unzu⸗ 
treff end. 

Daß man in Rußland für einen interna⸗ 


tionalen Kongreß in der chinefiſchen Augelegen⸗ 
heit eine Nothwendigkeit ſehen ſollte, wird durch 


ana Artikel der „Hos, Bp.“ ſehr deutlich wider» 
egt. 

Aus alle dem geht hervor, daß auf eine 
weitere Verwickelung in Oſtaſten nicht zu rechnen 
iſt. Das einzige Faclt, das aus den Ereigniſſen 
zu ziehen iſt, beſteht darin, 
feſtgeſtellt iſt, daß die abfolute 
lands in Oſtaſien ihr Ende erreicht hat. Was 
das für England bedeutet, zeigt ſich neuerdings 
auch aus den aus Auſtralien elntreffenden Nat» 
richten. 
in China eine erhebliche Aufregung erzeugt. 
Nach dem „Sydney Morning Herald“ ſollte fir 
die Bildung elnes auſtraliſchen Bundes, deſſen 
wir ſchon vor längerer Zeit gedacht haben, ber 
ſchleunigen. Vielleicht liegt darin auch ein 
Schlüſſel zum Verſtändniß der engliſchen Ner⸗ 
vofität, die in den lezten Monaten fo auffal⸗ 
lend zum Ausdruck gekommen If, 
Weiſe man in Auſtralien bemüht iſt, die öffent⸗ 
liche Meinung gegen Deutſchland zu erregen, er⸗ 
hellt aus den dortigen Zeitungen nur zu deut⸗ 
lich. So meint z. B. der „Sydney Telegraph“, 
daß der Mittelpunkt der diplomallſchen Anſtren⸗ 
gungen nunmehr Auftralien unangenehm nahe 
käme. Und der „Melbourne Argus“ nennt das 
Vorgehen der Diutſchen in Kiautfha ſogar ein 
halb piratenmäßiges Unternehmen und flagrante 
Uebertretung des Völkerrechtes. 

Aus engliſchem Munde macht ſich ein 
ſolcher Vorwurf doppelt wunderbar. Wie unbe⸗ 
rechtigt er iſt, wird die Zukunft beweſſen. 

Griechenland. In Athen beſchäftigt 
man ſich mit den Reeriminatlonen, die erfah⸗ 
rungsgemäß jedem unglücklichen Krlege folgen. 
Die Eihnike Hetalria will nicht der Sündenbock 
fein und ſchiebt die Schuld auf Delyannis zu⸗ 
rück. In ſeiner Rechtfertigungs⸗Broſchüre er⸗ 
klärt der Verwaltungsralh der Ethnlke Hetairia, 
die erſten Gründer der Geſellſchaft ſeien Ofſt⸗ 
eiere geweſen. Ihre Hauptkraft beruhte in der 
Armet, welche, da ſie ſich vollkommen verlaſſen 
ſah, durch feſte und loyale Mittel den regulären 
Gewalten die Neberzeugung von der Nothwen⸗ 
digkeit ihrer Meorganiſation beibringen wollte. 
Der Zweck der Ethnike Hitairia war die Verel⸗ 
nigung aller Hellenen in demſelben nalionalen 
Bunde, und zu dieſem Zwecke hätte fie fi ihre 
Geſinnungsgenoſſen in allen Kreiſen des Helles 
nismus geſucht. Die Ethnike Hrtalcia habe 
einige Wochen vor dem Zuge des Oberſt Vaſſos 
nach Kreta dem Könige eine geheime Denkſchrift 
unterbreitet, in welcher der Zuſtand der Armee 
dargelegt und die Ergrelfung ſolcher Maßnahmen 
gefordert wurde, wie ſie die verworrene Lage im 
Orient mit ſich bringen würde. Nach dem Zuge 
des Oberſt Vaſſos erklärte die Ethulke Hetair ia, 
daß fie ſich den Entſchlleßungen der Regierung 
unterwerfen würde. Von dieſem Zeitpunkt be⸗ 
ginnen nach der Broſchüre die Beziehungen der 
Ethnike Hetairia zu Dely innis. Die Brochüre 
veröffentlicht eine lange Unterredung, welche eln 
abgeſandtes Mitglied mit Delponnis halte; in 
diefer habe der Miniſter⸗Präfident nicht nur 
feine Zuſtimmung zur Bildung von Irregulären⸗ 
Banden gegeben, ſondern habe deren Aus marſch 
mit Ungeduld erwartet. Ein in die Broſchüre 
aufgenommenes Protokoll des Miniſterraths con⸗ 
ſtatirt, daß die Miniſter in der Sitzung vom 
12. März 1897 beſchloſſen, der Ethnike Hetairla 
aus den Militärmagazinen 500,000 Patronen zu 
liefern, welche thalſächlich dem Vextreter der 
Hetalria in Theſſallen übergeben wurden. Ans 
dere Befehle des Kriegsminiſters weiſen die Mi⸗ 
litärbehörden an, der Ethufke Hetalria verſchſe⸗ 
dene Ausrüſtungsgegenſtände zu liefern. Zwei 
Oſſtejere der regulären Armer, Mylonnais und 
Kapſalopulo, wurden nach persönlicher Geneh⸗ 
migung Delyannis’ durch den Krſegsminiſter zur 
Ethnike Hetairla abgeordnet, um ihre Schaaren 
zu befehligen. Dieſe Dificiere wurden am Tage 
vor der Schlacht von Domoko vom Kronprinzen 
in die Linie berufen. Nach einem Ausſpruch in 
einem Befehl des Kronprinzen war ihre Mijflon 
mit dem Ausmarſch der Srregulären beendigt. 
Nach einem Befehl des Generalſtabschefs des 
Kronprinzen, Oberſt Sapundzaki, deſſen Text in 
der Broſchüre veröffentlicht wird, hälte in Epi⸗ 
rus, wo Deſyannis verlangte, daß die Irreg ulä⸗ 


ren nicht ausrücken ſollten, die Hetalria ihre 
Schaaren zurückgehalten, welche erſt nach der 
Krlegserklärung türkiſches Gebiet betraten. Die 


Broſchüre nennt die Namen von etwa 30 Dffi- 
cleren, welche im Kriege gefallen, die alle Mit⸗ 
glieder der Helalria waren. Die Broſchüre 
ſchließt mit einer Berechnung der Finanzgebah⸗ 
rung der Hetalria, welche insgeſammt eine 
Summe von 1,200,000 Orachmen zu ihrer Ver⸗ 
fügung halte. 


Tageschronik. 


Verzeichniß der von der Monopol⸗ 
Verwaltung zum Getränkeverkauf 
coneeſſionirten Firmen. 


Reſtaurants I. Kategorie, in denen 
der Verkauf von Spirituoſen zum Koaſum an Ort 


daß unwiderleglich 
Vormacht Eng⸗ 


Dort hat die Entwickelung der Dinge 


In welcher 


Jaroſchka, 


Hauſe: 
und Stelle in beliebigen Maßen und zu beliebigen 


Preiſen geſtattet iſt, ohne obligatoriſchen Verkauf 
von Monopolgetränken in verſiegel ten Ge⸗ 
fügen: 

Emil Freudenberg, Guſtav Klukow, L. Ufna⸗ 
lewski, Raßet Jerzykowski, Paulina Zolynska 
(Antoni Steptowski), Ludwig Meyer. 

Reſtaurants II. Kategorie, in 
denen der Verkauf von Spirituoſen zum Konſum 
an Ort und Stelle in beliebigen Maßen und zu 
beliebigen Preſſen geftattet iſt, jedoch mit obliga⸗ 
toriſchem Verkauf derſelben Getränke in verſiegel⸗ 


ten Gefäßen und zu vorgeſchriebenen Prelſen: 


Fellx Karbownickt, Karl Kinkel, Victor 
Beyer, Antonina Antonowiez, Stefan Zarzecki, 
Roch Goleckl, Stanek zw Szezepanskl, Stanis⸗ 
law Kolezynski, Max W.öbdlewski. 

Reſtaurants III. Kategorie, in 
denen der Verkauf von Spirituoſen nur in vers 
ſtegelten Gefäßen und zu vorgeſchriebenen Preifen 
geſtattet iſt: 

Volestaw Wnorowdli, Henryk Golinski, 
Augufte Klimaszewska, Franciszek Grzeszkiewicz, 
Karl Zeglin, Jan Petkowsk, Joſef Moraczewoki, 
Theophil Murawieckl, Kazimira Wenzel, Wofelech 
Walczynski, Herrmann Krauſe, Robert Jeſchke, 


Leopold Schultz, Jacob Wolf, Emilie Burchardt, 
Wincenſy Herbe, Joſef Marfanski, Guſtav 
Ry ſchak, Karl Rudolf, Nitolal Michel, Adolf 


Michel, Joſephine Ryſchak, Anton pietſchmann, 
Karl Ehatan, Wofſciech Cywinski, Rudolph Kahl, 
Guſtav Lehmann, Nathalie Bergmann, Johann 
Roth, Joſef Nowakowski, Franz Dledszy ıöli, 
Julius Welke, Guſtav Markgraf, Adolf Lerche, 
Andrzeſ Wicherski, Theodor Elszkowskl, Franz 
Kempinski, Karl Kloſe, Robert Schultz, Karl 
Klaufe, Adolf Salzwedel, Philipp Luniak, Ferdi⸗ 
nand Emde, Anton Poplelkiewicz, Reinhold Bech⸗ 
lold, Ogwald Maas, Adolf Flattau, Auguſt 
Krſiger, Adolf Falzm ann, Julius Wagner, Guſtav 
Vogel, Pauline Hampel, Joſef Märtin, Ludwig 
Stachlewakl, Karl Wildemann, Joſef Bronk, 
Johann Horn, Wizdyel im Kaminski, Wilhelm 
Kirbitz, Peter Bernadzki, Anton Schicht, Ludwig 
Kurnatowskj, Ludwig Lutz, Wladyslaw Doms 
browäli, Anton Bachmann, Alexander Holzgräber, 
Titus Ke zierzanski, Hyppolit Nowakowski, Peter 
Przy yt, Robert Klein. 


Weinſtube, in denen alle Arten von Ge⸗ 
tränken mit Einſchluß der Monopolgekränke zum 
Konſum an Ort und Stelle und außer dem Hauſe 
verkauft werden können: 

Henryk Gebhardt. 

Weinhandlungen mit Verkauf aller Getränke, 
ausſchließlich zum Konſum außer dem Haufe: 

Emilie Mer (Birma Ferdinand Meyer), 
Zoff Wolski, Jan Weayk, Maurgey Sprzacz⸗ 
kowski, Walentine Wolska, Arthur Dawidow 
(Koſchelew aus Warſchau), 2 Welnſtuben, 

Weindandlungen mit Verkauf aller Getränke, 
außer den monopoliſirten: 

Marſan Kuba, Albert Semelke, Robert 
Keßler, Wiiystaw Siedleweli, Emilie Koberne, 
Molſej Otoſew, Michael Laſzklewicz, Roman 
Balarie. 

Weinkeller mit ausſchließlich ruſfiſchen Trau⸗ 
benweinen: 

Pauline Z ugüska (Ant. Seskeweki), Ste⸗ 
fan Mililow, Ladwig Stachleweki, Wilhelm 
Schöne, Heinrich Heider. 

Blerhalle zum Conſum an Ort und Stelle: 

Olga Merklas. 

Blerhallen zum Verkauf außer dem Haufe : 

Ludwig Mayer, Winceniy Zubicki, Adolf 
Hillmann, Adolf Ziſcher, Ludwig Praſſe, Alexan⸗ 
der Kozlowöli, Adam Rosnowski, Stanistzw 
Mukowski, Joſef Gaſewokl, Marie Wezyk, Heine 
rich Dobrowolski, Witold Lentz, Adam Konczak. 

Buffets, an denen Getränke aus Karaf⸗ 
fen zu beliebigen Preiſen verſchenkt werden kön⸗ 
nen: 

Emil Benndorf, Emil Freudenberg, Julie 
Klempinska. 

Konditoreien, in denen Getränke aus 
Karaffen verſchenkt werden können, mit obligato⸗ 
riſchem Verkauf in verſlegelten Gefäßen: 

Jan Janowski. 

3gierz. 

II. Kategories Bronlstaw Zakrzewöki, 
Julle Dolig, Alexander Ikert, Marie Popow. 

III. Kategorie: Hugo Jautz, Michael 
Bakulin, Franz Golkiewiez, Alexander Wieczorek, 
Robert Bernecker, Wladyslaw Podlewekl. 

Weinſtube mit Verkauf aller Getränke 
ausſchlirßlich außer dem Hauſe: 

Bronletzw Bredſhnelder. 

Pabianfce. 

II. Kategorie: Auguſt Hegenbart. 

DI. Kategorie: Joſef Nowicki, Adolf 
Theodor Kruſche, Eduard Hamann, 
Auguſt Bliede, Leonßardi Jaroſchka, Emma 


Lein, Woftiech Morzyſzko, Wlady aw Eowicki, 
Stanſe zw Bilski, Johann Schimſke, Samuel 
Benke. 


Welnſtube mit Verkauf aller Getränke außer 
dem Hauſe: . 

Rudolf Budzynski. 

Tomaſche w. 

II. Kategorie: Eduard Heinrich, Anton 
Sobolewski, Eduard Ehner. 

III. Kategorie: Edmund Demel, Hein⸗ 
rich Böhmelt, Adolf Keller, Wilhelm Brigel, 
WI dy I Wlatrowski, Jacob Berth, Adolf 
Leiſchbeck, Karl Billing, Friedrich Kurtz. 

Weinſtuben mit Verkauf aller Getränke 
außer dem Hauſe: 

Fllippine Willi h, Guſtar Paczkowskl. 

Buffet: Walenty Kraſewoki. 

Bierhalle zum Verkauf außer dem 


Anton Koth. 


Eohzer Tageblatt. 5 


1 192 7 
AHRANRNREURERKUNEKUEREHURUENN W 


5 


Vorher: 


ee HE CIT OR. — 
Original⸗ Schwank in 1 Alt von Guſtav v. Moſer. 


Petrikauerſtr. Nr. 16, Haus Rogen. 


2 Dem geeh t blitum empfehle ih mein mit allen Nenhei- — 
Lodzer Thalia⸗Theater. ten anf bas reichte aus geſtalteles 5 5 AUSKÜNFTE 
++ 
Hıute, Donnerſtag, den 30. December 1897: = f kk uon 1 anferten 1 über Geschäfts- u. Credit-Verhältnisse, 
Bei popnlären und halben Breiſen aller Plätze. K 9 * Bezugs- U. Absatz- 
= er Pers « als Diamanten und Perlen⸗Colliers, Urmbänder, Ohr. 3£ | Adressen in allen Branchen, 
Schaf 2 — 9 | PB @,y ig; 
. . eſten goldene 5 f 5 
2 — . ya iron X vera Rah ſichre Relſte Bedienung bei N h Preiſen zu. 1 u V 1 8 1 0 n 
loße Opere tten⸗Nov n en . ochachtungs vo f 
eng Lara. 1 A. Kantor, % d eee ao besorgt pump di 
In Scene geſetzt von Heinrich Dinghaus. Dirigent Kapellmeifter * 3 * (mit Rs, 15,000 cautionirte), 
Hans Schirmer, K Juwelier. K — Handeis-Auskunftei — 
N 2 


ADOLF g. ROSENTHAL, 


Dzielnastr. M 3. Telephon X 374. 


... . . —— 


1 


Hoflieferant 


K. M. Schro 


empfiehlt: 


Clabiere und Piauinos 


in groß Auswahl und zu mäßigen Preſſen _W 
in der Fibrits Niederlage zu Warſchan. 
Illuſtrixte Preis - Couraute a B xlangın gra- 

tis und franco. 


Morgen, Freitag, den 31. Dezember 1897, Sylvefter: 


Zum 7. Male die berühmte Operetten-Movität: 
in glänzender neuer Aus ſtattung 


wiederum bei populären und halben Preiſen aller 
Plätze. 


Waldmeister. 


Große Operette in 3 Akten v. Guſtav Davir. Muſik v. Johann Strauß. 


Zur gefl. Beachtung. 
Die nächſte große Nachmittags Kinde vo ſlellun; „Aus der Mär⸗ 
chen welt“, finvet übermorgen Sonnabend teı 1. Jonuar ſtatt, wiede⸗ 
rum unter Mitwirkung von 50 Kindern. 


Sonnabend Abend: Prämiere: Vockſprünge. 
Die Direction. 
KN MRNRRRN NN NAMEN ANNA 


.. 2 
Lite Privatheilanſtalt 
Zawadzkaſtcaß: Nr. 12. 
22 (vorher Ecke Ziegel: u. Wöchodnlaſtr.) 
9—10 Dr. Brzozowski, Jahnkrankh., Plone 
biren und künſtliche Zähne, 
10—11 Dr. Maybaum, Magens und Darm⸗ 


krankheiten. 
10-11 Dr. Gorski, chirurgiſ he Krankheit. 
(Sonntag) 
11—12 Dr. Gensch, innere, beſ. Magen⸗ u. 
Darmkrankheiten. 
' 12'41%, Dr. Littager, Haut-, Geſchlechts⸗ u. 
Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag. 
1—2 Pr. Geldsobel, innere, ſpee. Sungen⸗ 
und Derzkrankheiten (außer Montag). 
1 — 2 Dr. Kolinski, Augen⸗Krankheiten 
(Sonntag, Dienſtag, Freitag). 
1— 2 Pr. Przedborski, Ohren-, Nafen-, 
Hald- und ſtehlkopftrankheiten (außer 
Sonntag, Dienſtag und Freitag. 
Dr, Likiernik, Augen- und chirur⸗ 
giſche Krankheiten (Montag, Mil woch 
Donnerſtag, Sonnabend). 
2— 3 Pr. Pinkus, innere und Kind steh. 
2 — 3 Dr. Gorskl, chirurgiſche Krankheit. 
(Dienſtag u. Freitag) 
4— 5 Dr. Bundo, innere u, Franenkrankh. 
Honorar für eine Conſaltation 30 Kop. 
Penſion für Kranke und Gebärende. 


Louis Naumann, Leipzig, 
Friedrich Auguſtſtraße 16, 


Groſſa- Buchhandlung 


empſt hlt ſich zur Uebernahme von Kommiffioner 
unter günſtigen Bedingunegen. Liefert Bücher⸗ 
Zeitſchriſten und Muſikalien an Wiederverkäufer 
vmit Berliger⸗Rabatt, gegen ganz geringe Pro⸗ 
vifion. Probehefte und Kataloge gratis. 


84. Neue 


um lee eee AmMON ee eee 
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24. Nowy Swlat 24. om zum un 


Sociöte Vinicole d’Odessa 
Grand-Champazne 


„EXCELSIOR 


Recompensé aux Expositions. 
Me dallfle d'or Nisnui- Nowgorod, Me dalle d'or Buchareit, a obteru la plus haute 
recompense „Menton D’älonneur“, à V’Expesitiion Hyzienique de 


* 
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Fun, 


Französischer Circus Godfroy. 


Heute, Donnerſtag, den 30. Dizimber. 
Große 


Vorstellung 


zum Benefiz für die weltberühmten Artiſten Mer Delone] und Melle Benita. Zweites 
Auftreten des berühmten OIymnaſtikers M.es Viktoria, In einigen Tagen Auftreten neu- 


engagirter Artiſten. 
Mherez u den Affiſchen. | 


Varsovie 1896. 


M | tt 
verabſolgt, wobei den Herren Koſtgän⸗ 
gern Gelegenhett geboten wird, ſich un⸗ 
tutgeldlich in der ruſſiſchen oder polni⸗ 
ſten Converſation zu üben. 

Zeitungen und Journale ſtehen zur 
Verfügung. 


Dluga Nr. 20, Quar⸗ 
tier Nr. 30, 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Ein Laden 


iſt ſofort billig zu vermithen. Daſilbſt 
kan nine mit dauernde Kundſchaft und 
OGeräthe eingerichtete Waſchanſtalt von 
einem Leiſtungs ählgen Wäſcher oder 
Wäſherinn ſofort übernommen werden. 
Lpowa Nr. 11, Ouatir Nr. 14, 


Fabrik und Niederlage 
Tuiletten-Srife, Parfünerie- und 


kusmtliſchen Artikeln BE 


J. D. SOMMER, 


Werſchan, Przeiazd M 7, Telephon M 1210. 
Die Erzeugniſſe dieſer Fabrik find in allen Parfüme⸗ 
rie-, Alanterie⸗ und Apoth krwaaren-Handlungen, ſowie in 
allen Hen Niederlagen zu bekomm mn. 


Anfang um 8%, Uhr Abends. 


u — 


RESTAURANT J. RISZA 


Ede Przejazb⸗ und TargomasStrifr. 


Täglieh Concert 


des belieben Damen⸗Orcheſt ers, (Wiener Schwalben). 
Sonn⸗ u. Fei rtags v. 12—2 Frühschoppen- Cor CERT. 


FETT K—K—— eds Senh 
BZ 
DILL ET TFT TSHET TI III TITITT 


Bec Auer 


Kaiserl. russ. Patent A 12505. 
= 


ONIGNAL-DER-LANPEN UND AUER-GLÖREÜNPER 


für Gas url Petroleum sind aus chliesslich in unserer 
iliale, Dzielnastr. N 12 
haben. 


Jeder Orhnal-Auer-Brenner trägt die eingravirte Aufschrift 


BF” ‚Gasglülicht Patent Dr. Auer von Welsbach“, za 
Jeder Jläbkörper die inprägnirten Initialen T. A. b 

Da In letstrer Zeit mehrfach Fal-ifikate der Auer 'schen Glühkörper 

® im Handel aufgetsuchi sind und die Nachahmenden zur gerichtliehen Verant- 


® wortung g zogen werd, mussten, sehen wir uns voranlasst, das Publikum vor 
dem Anksuf von Falsitat>n zu warnen. 


® Warschauer Bures für a u. Petroleum-Glühlicht-Lampen von 
r. Ausr. 
Telephon-nschluss „ Bureau Auer.“ 


Seesen ese 
4 + * 
Ke. Ute ringelvoffen kin großer Transport 


. IE ZEICHEN BCE HIT HL ICHE EHEN 
Soeben erſchienen in meinem Verla e: 


Adres huch der Stadt Lodz. 


Kleine Ausgabe. 


Enthält us complette Verzeichniß ſämmtlicher induſtrlellen Gia- 
bliſſements und Hdelsfirmen von Rode, 
mit einem guancn und übrrfihtlihen Stadtplan, 
Zwei Aufaben in deulſcher und poluiſcher Sprache. 
Preis 60 Kop. 
L. Zoner, Buchhandlung. 


Das große conpletie Adr ßbuch von Lodz mit einem ge⸗ 
naue Verzeichniß ſämztlicher Einwohner erſcheint ebenfalls in meinem 
Verlage Mitte 1898. Mit den Vorarbeiten haben wir berelte be⸗ 
genn en. ER 
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Zu vermiethen 
eine Wohnung von 2 Zim mern u. Küche, 
mit Waſſerleitung, ſeparatem Boden und 
Keller per 1. Januar 1898. Näheres 
Petrikauerſtraße Nr. 153 beim Wirth. 


Zu vermiethen: 
Eine Wohnung in der 3. 


Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Vor⸗ 
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— — ET FE FREIES 
Als zweiter Teil der „Sammlung illuſtrierter Litteraturgeſchichten“ 


erſchien ſoeben: 
Meulſche I. 


Kitteraturgeſchichte. | 


die ſwohl Abends bel Licht als am 
ingen! Kardinäle, 
Farbenracht, Papageien, und andere 
u. Silber ſchchey, 


f Prachtfinken in ſeltener 
ſels vorrälhig Gold⸗ 

ö — Anti! 
wahl, Antilopen, Spiesbod⸗ Hirſchgewel 
— 2 11 Güte. N 
glich zur ſchnellſten Beſorgung mmtli in dieſes 
räthigmben Gegenſtände. we) 
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Chineſiſche Nachtigallen, Wellenſtitich⸗, 
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Waſſerpflanz en, Flußſand und Grotten f. 
Glas-Badehäuschen, Fiſchnetzchen, Vogelbauer, Muſcheln in groß r 

ſowie ſämmiliche Sämerelen von 
Obis ift bel mir ſteſs vorräthig u. empfehle ich mich 


Fach ſchlagenden, nicht vor⸗ 


WILH GREILIG, Alilſch- Straße 26. 


Von Prof. Dr. Friehr. Vogt u. Prof. Dr. Max Koch. 0 

Mit 126 Cexkbildern, 25 Tafeln in Bolzſchnitt, Aupferſtich u. Farbendenh E 
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Im Vorjahre erſchien die „Geſchichte der Engliſchen Litteratur“ von Prof. Dr. : 
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Die erſte Sieferung durch jede Buchhandlung zur Anſicht. Proſpekte gratis. 


Herlag des Bibliographiſchen Inſtikuks in Leipzig und Wien. 
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zimmer, Kühe, Mädchenzimmer, Speiſe⸗ 
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Das Comtaudo 


der Lodzer Frelwilllen Feuerwebr. zu billigſten Preiſen, 


ueber Karl Goepper 
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5 2 = 5 25 
0 cho) uN 
| Nawrot⸗Str: Nr. 11 neu 14. 


| 
N bn ÜESELLSCHAFF: ＋ IGA- 
000 80 1000000 ner 5 


80 0 Paar. 
5 1 J. Haberld, Zahnarzt, 
dada e bee mn ee 
OO Bar. b vis-A-vis 3 — Wohnung. 4 
Operationewerden ſchmerzlos mit Hülſ⸗ 
von Lachgas arführt. 
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I.. Zoner, f 

Buch⸗, Kunſt⸗ und Papier⸗ Handlung 
und S. W. HARTMANN, 
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Emil Schmechel, « Sehnell-Sehön-Sehrift. 
Tuch ⸗ und Herrengarderoben⸗Geſchäft, 
Przejazdſtr. Nr. 10. 
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Belletriſtiſcher Theil. 


Schranken. 


Roman von E. Dely. 


* 


„Run, fo fol fie mir auch recht fein! Die gnädige Frau und 
der Kutſcher! Hahaha! Das iſt eigentlich ein noch größerer Spaß. 
Und der ſoll gelten!“ Er ſenkte die Waffe und drückte auf den 
Knopf des Telegraphen. Schrill drangen die Töne durch das Haus, 
immer wieder alles herbeirufend. Und ſie kamen, verſtört, erſchreckt, 
von ihren verſchiedenen Beſchäftigungen — die Diener, die Köchin, 
die Hausmädchen. — Brannte es 7 War ein Unglück geſchehen? — 
Sie drängten ſich haſtig, einer hinter dem Andern in das Gemach 
und ſaten die Frau am Boden und Johann Nickelt in trotziger Hals 
tung neben der Thür und den augenrollenden Hausherrn in der 
Mitte des Zimmers. 

„Ja, nur herbei“, ſchrie er mit lallender Stimme, „es giebt 
ein Feſt im Haufe — da, da, beim Stelldichein habe ich fie über⸗ 
raſcht, Eure junge Herrin, mit dem Kutſcher — denn, verſteht Ihr 
wohl, er will ein Kutſcher ſein!“ 5 

Dann war er mit einem Sprung drüben, ein kurzes Ringen 
der beiden Männer, ein Wuthſchrei Nickelt's, der ihm die Waffe 
entrang, und dann brach Heinz Keulenhard mit einem gellenden Schrei 
zu Boden. 

Erſt eine beklommene, ſchreckliche 
dem der Athem raſſelnd aus der Bruſt kam, ſagte: 

„Helft ihn aufheben und holt den Arzt.“ 

Aber noch rührte ſich niemand, die Furcht bannte alle. 

„Kommt nur, der thut keinem mehr was zu Leide“, 

nun ſahen fie den Blutſtrom, der über den Teppich 
„Barmherziger Gott — Nickelt!“ ſchrieen fie durchein⸗ 


und 
quoll. 
ander. 

„Ich habe nichts gethan — als mich nicht todt ſtechen laſſen 
wollen!“ knirſchte der Kutſcher zwiſchen den Zähnen hin. 

„Man zog die erſtarrte junge Frau in das Neben zimmer — dort 
blieb fie allein. Die Uhr tickte, ein Meißner Kunſtwerk war's, ein 
zielender Amor, ſonſt kein Geräufd. 

Stille nur, nun ſcharrende Fußtritte, Flüſtern, Oeffnen und 
Schließen der Thüre. 

Was ging dort vor? Wie lange mußte ſie hier liegen bleiben, 
allein, ſich fürchtend ? 

„Mutter!“ Das erſte Mal ſeit vielen Jahren kam dieſer 
ker hilfeflehend von ihren Lippen — aber die Mutier hörte ihn 
nicht. 

Wenn ihr Kopf nicht ſo ſehr ſchmerzte, hätte ſie nachdenken 
können, was denn eigentlich ge ſchehen ſei. Sie preßle die Hände 
an die Schläfen — ging's denn gar nicht, Ordnung in dies Chaos 
zu bringen 7 Dort drüben hatte Wolf Reinbold geſeſſen, und ſie 
hatte ſich gefreut, ſeine Stimme wieder zu hören. Daß man 
ſolchen Klang nicht vergißt, — ſie war genau ſo wie damals in der 
Laube. Rein, das bedauerte ſie doch nicht, daß aus dem Traum 
ihrer jungen Herzen nichts geworden, ſie hieß Trude Keulenhard, 
hatte ein ſchönes Haus, Brillanten, und ſogar reiten durfte ſie. Oh 
— der Reitknecht! 

Es fror fie. — Heinz hatte Wolf zu finden geglaubt, irgend 
ein Zufall mochte ihm verrathen haben, was fie einander einmal ge⸗ 
weſen, — und dann traf er den Kutſcher und rief die neugierigen 
Diener und zieh ſie einer fürchterlichen That! Oh — ſchrecklich, 
Trude, fe — und ein Kuiſcher mit rothen Händen. Der eine 
Diener war in der weißen Arbeitsjacke gekommen, die Köchin in der 
blauen Schürze — und ſie würden hinausgehen, von Haus zu Haus 
von ihrer Schande er zählen. 


Stille — Trude kauerte am 


Boden, Jehan Ricelt, deſſen Augen blutunterlaufen waren und ſah nicht finsterer aus, wie ſonſt, obwohl ihm am frühen Morgen 


ein naſeweiſer 


114. Fortſetzung. 


Nun war's vorbei — verachtet und gemieden würde ſie ſein, 
fie, welche hatte bewundert werden wollen. 

„Mutter!“ 

Niemand kam ihr zu Hilfe, man ließ ſie allein! Wollte 
fie klingeln — die höhniſchen Geſichter ſehen ? — Mitleid würde 
man für ſie nicht kennen, ſie hatte ja nie ein freundliches 
Wort für einen Untergebenen gehabt. Schritte im Neben⸗ 
zimmer? Der Arzt? Mehrere? Sie rief man nicht an Heinz' 
Lager. Vielleicht war er todt 7 Galt fie denn als feine Mörderin, 
würde man fie öffentlich deſſen zeihen? Kein Halt mehr, wohin 
ihre Hände faßten. Und wenn er genas, ſo mußte ſie ſich vor ihm 
fürchten, dann hielt er das Gericht — ſtieß ihr den blanken Dolch 
in den weißen Nacken, — ſchonte er nicht einmal ihr ſchönes, brau⸗ 
nes Haar? 

„Mein Kind, mein armes Kind!“ Chriſtophine ſtürzte auf 
ſie zu. 

„Die Aerzte, die Polizei — und nun biſt Du nichts anderes, 


als eine arme Wittwe, wie ich!“ 


Die Keulenmänner ſchulterten ihre Waffen, der eine von ihnen 


Schuſterburſche einen Schnurrbart gemalt hatte. 
Das war ein Spaß für die Knaben aus der Nachbarſchaft, fie 
ſammelten ſich vor dem ſteinernen Manne und zeigten ihn einander. 
Ein blauer Himmel lachte herab, die Sonne ſchien, die Spaßen 
zwitſcherten fröhlich. — Scheu ſchlich die Dienerſchaft durch das 
Haus, das eine Stätte des Grauens für ſie geworden war; unauf⸗ 
hörlich kamen die Aerzte, tauchten die Krankenwärter auf und 
die düſteren Geſtalten der barmherzigen Schweſtern — ſie ſchienen 
nutzlos geworden — ihre Dienſte verlangte man ſelten und ſie 
ſahen einander mit verftörten Blicken an. Wenn man fie noch 
gehen hieße 7 aber da war kein Herr und keine Herrin mehr. Der 
Eine lag erſtarrt auf ſeinem Lager, die Andere rang im Fieber⸗ 
wahn mit dem Tode. 

Niemand hatte ſein Bett geſucht, die Dienſtleute ſaßen um 
das Küchenfeuer geſchaart, denn es fror fie, trotz der Sommernacht, 
und wenn eins von ihnen ein Wort der Aerzte erhaſchen, eine Miene 


deuten konnte, geſchahs von den Horchenden mit trauriger Wichtig⸗ 


kelt. 


„Wenn man bedenkt, daß vor wenigen Wochen hier eine fröh⸗ 
liche Hochzeit war!“ ſagte Frida, das Zimmer mädchen. 

„Das iſt, als ob ein Fluch auf dieſem Hauſe ruhte“, fläſterſe 
die Köchin dem erſten Diener zu. 

„Als ob der „Alte“ ſie nachholen will und ihnen ſeine 
Sachen nicht gönnt“, war die Antwort, und beide ſchüttelten die 
Köpfe. 

„Ich fürchte mich!“ meinte Frida, „und ich möhte fort — 
aber wem kann man's denn fagen ?“ 

„Habt nur eine Weile Geduld“, rieth der andere Diener, 
wird ſchon ein Ende kommen.“ 

Plötzlicher Tobſuchtsanfall, ſagen die Aerzle — aber den armen 
Nickelt haben ſie einſtweilen doch feſtgeſetzt. 

„Das iſt nur ſo für den Anſtand, auf den muß das Gericht 
auch halten.“ 

„Wir können doch Alle für'n einſteh'n !“ 

„hun wir auch!“ Und fie nickten ein müthiglich. 

„Nein, anhaben kann ihm keiner was !“ 


„es 


Die Glocke an der ſchrillen Klang, 
man ſtob auseinander. 
ten ein. 

Nur der älteſte Diener hielt den 
ſchlimm, ob Alles wahr, auch 
Frau ? 


„Alles wahr!“ 


Hausthür gab einen 


Stand, 
mit der 


ob's ſo 
jungen 


Fragen 
das Schreckliche 


„Entſetzlich““ hauchte Anna, den Arm des Gatten ſaſſend, 


um die Stufen empor zu gelangen, „meine Kräfte wollen mich vers 
laſſen.“ 

Zimmerich begrub fein Kinn in dem Shawl. 
Nemeſis,“ murmelte er. 


„Es giebt eine 


„Du meinſt? Aber — was werden die Leute ſagen über den 


Skandal!“ 


„Den haben ſie in drei Tagen vergeſſen über dem nächſten, 


andern!“ 

„Wenn auch, es iſt meine fagte 
wehmüthig auf die Büffelköpfe. 

„Gewiß !“ Der Profeſſor ſtand ſtill und that einen langen 
Athemzug. „Und fie iſt lieblos genug gegen Dich und mich ge⸗ 
weſen — haben wir nicht auch Schweres durchgemacht 7 Ich frage 
Dich, habe ich es bis zum heutigen Tage nur ermöglichen können, 
mein Buch, den großen, einzigen Gedanken meines Lebens, zu be⸗ 


ginnen?“ 
„Zimmerich, mir Du nicht 
Geſinnung; 


te ſie. 

Er ließ ſie im Zweifel über ſeine 
jetzt vor Trudens Wohnräumen — tiefe Stille, 
Anna leiſe. Behutſam öffnete ſich die Thür, und die 
ſchaute heraus. 

„Ich muß meine Schweſter ſehen, ich muß!“ 

Das janfte Geſicht unter der weißen Haube ſah fie an und 
machte eine verneinende Bewegung. 

„Ich kann und darf niemand in das Krankenzimmer führen; 
und Frau von Bicker will nicht vom Bette fort. Ich will's ver⸗ 
ſuchen —“ 

Sie ſetzten ſich im blauen Salon nieder; noch ſtand alles fo, 
wie es am geſtrigen Abend geweſen war, als man Trude hinaus⸗ 
getragen, auch der vorgeſchobene Stuhl, hinter dem ſie gekauert, 
eine Schleife lag am Boden, ihre Haarnadeln waren zerſtreut. — 
Die Sonnenſtrahlen leuchteten über den blauen Atlas hin, und der 
Papagei ſchwang ſich auf feinem Stabe und rief: „Haft Du mich 
lieb!“ > 

„Heinz war auf der Stelle todt.“ 
Stimme ſagte es durch die parfumgetränkte 
mes. — — 

Anna antwortete nicht; ſie zog mit dem Regenſchirm das Tep⸗ 


pichmuſter nach. 
gleich Hochzeit 


Familie,“ Anna 


kannſt es nachtragen,“ 


ſie 


dann 


ſag⸗ 


ſtanden 
pochte 


Zimmerich's harte 
Luft des Rau⸗ 


„Venn er nach der ein Teſtament ge⸗ 
macht und Trude alles verſchrieben hätte,“ replicirle der Proſeſſor. 

Schwere, ſchleppende Schritte endlich. Chriſtophine, auf den 
Arm der barmherzigen Schweſter geſtützt — fir, die fo leicht 
Thränen für Alles gehabt hatte, weinte nicht mehr — ſie war wie 
erſtarrt vor Schmerz. 


Herr und Frau Proſeſſor Zimmerich tras | 


Zimmerich räuſperte ſich: „Frau Schwägerin, Frauen find im⸗ 
mer hilflos.“ 

5 Sie gab keine Antwort, auch nicht, als Anna jammern d ſagte: 

„Wenn ich Dir nur beiftehen könnte!“ Den Kopf geſenkt, die aus⸗ 


geſtreckte Hand der Schweſter nicht deachtend, ſchwankte ſie wieder 
hinaus. 


„Komm,“ ſagte Zimmerich kurz zu feinen Frau. 
„Ja komm — ich fürchte mich in dem Hauſe,“ erwiderte fie, 
zuſammenſchaudernd, und haſtig gingen Ale die Treppe hinab, an der 


Dienerſchaft vorbei. 


„Die haben auch nicht helfen können,“ damit ſtieß die Köchin 
den Diener an. 


„Ich bin nur ein armer Teufel, aber“ — meinte der zweite 


Diener, vollendete den Saß nicht und ging auf fen Dachſtüb⸗ 


und blickte 


Pflegerin 


„Armes, armes Geſchöpf!“ rief Anna, und diesmal war's wirk⸗ 


liches Mitgefühl. 

Frau von Bicker ſank auf den Sitz neben ihr. 

„Sie iſt gelähmt, die Füße — und das Geſicht iſt ſo entſtellt 
— ein Nervenſchlag, fagen fie —” 


„Aber —“ 


„Nein, nein,“ ſagte Frau von Bicker mit entſetzlicher Klarheit, 


„der Tod wäre beſſer für fie geweſen. Das Kind, 


war —“ 


das ſo eitel 


Und ſie blickte ſcheu umher, das kokette Zimmer, der Spiegel, 


vor dem ſich die biegſame Geſtalt bewegt, die Luft des Gemachs, 


die blau: Farbe der Möbel, die zu Haaren und Teint gewählt wor⸗ 
\ 


den war. 

Trude hatte immer nur nach außen gelebt, ſcheinen, glänzen, 
Andere überſtrahlen — und nun ſollte ſie an einen Stuhl gebannt 
ſein, mühſam, auf hilfreiche Arme geſtützt, ſich von einem Ort zum 
andern bewegen? 

„Sie kann ſich beſſern“, ſagte Anna Zimmerich. 


„Nein, dazu iſt wenig Hoffnung — ich wollte die Wahrheit 
wiſſen,“ und dann nickte fie automatenhaft und wiederholte: „Ges 


lähmt und entſtellt.“ 
„Es hat jo kommen müſſen — es war der Fluch Wichard's, es 
konnte kein Segen auf ihnen ruhen — und auf mir auch nicht, Ich 


chen, um ſeine Sachen zu packen. 


Haufe. 


Henrikas große, heute nach durchwachter Nacht fo müde 
blickende Augen ſahen ſich wie verwundert in dem Gemach um, 
das ihr und der Mutter ein Aſyl geworden — nichts mehr als 
das, denn ſchon bereitete man ſich vor, fie auch dort zu ver⸗ 
jagen. 

Es war nicht ſo traulich, als auf dem „Hof“ — und heute 
tand fie fremd zwiſchen den Dingen, die es anfüllten — hinter 
dem Seſſel der Matter, hinter dem Bilde des Vaters, das ihn in 
feiner Bräutigamszeit darſtellte, klebte das Zeichen des Gerichts⸗ 
vollziehers! — Nichis war ihnen mehr zu eigen, und wie ent⸗ 
e ihr die Gegenſtände vor, unter denen ſie ihre Kindheit 
verliebt. 

Sie ging hinüber zu dem kleinen, flatternden Invaliden und 
reichte ihm ſein Futter und dann trat Frau Ida ein. Ein haſti⸗ 
ger, faſt ſcheuer Blick der Tochter flog nach ihr hin — ja, auch 
heute hatte Jene ſich geſchmückt, die ſeſtliche Haube mit den flies 
derfarbenen Bändern ruhte auf dem glatten, blonden Scheitel 
— An lichtgraues Kleid, das ſie font zu ſchonen liebte, ums 
ſchloß fie. 

Heurika trug ein ſchwarzes Gewand, jede andere Farbe würde 
ihr wehgethan haben. Welch eine Nacht war es für fie gewe⸗ 
ſen, Zweifel, Schmerz, Eiferſucht hatten ſie hin und her gezerrt. 
Wolf war bei Trude geweſen, von ſchönen Zeiten hatten ſie ge⸗ 
ſprochen. „War's das erſte Mal, daß er fie wiederſah ?“ Und dann 
war's ihr zum Bewußtſein gekommen, daß nur fie es geweſen ſein 
konnte, der ſeine Jugendliebe gegolten. Wenn er ſie auch als 
thöricht, knabenhaft bezeichnet hatte, wer ſtand dafür, daß dem 
lieblichen Geſchöpf gegenüber ſeine alte Neigung nicht erwacht war 7 
Um den Zauber der Erinnerung iſt es ein eigen Ding — er wirkt 
magiſch. Konnte fie, die Ernte, Geprüfte, mit dem Reiz weite 
eifern, den Trude auf ihn ausübte — und ſtand fie nicht in 
einem Rahmen da, von Luxus und Reichthum, der ſie vortheil⸗ 
haft hob? Und dann — fie, die er geliebt, nun eines anderen 
Weib! Schon mancher Mann hatte davon ſagen können, daß 
er altem Zauber verfallen war. Wolf Reinbold war ſpon ; 
tanen Neigungen unterworfen — das hatte fie an ſich er⸗ 


fahren. 
(Schluß folgt.) 
Humoriſtiſche Ecke. 


2 Der Jeinſchmecker. „Als ich Sie vorhin in Ihrer 
jugendlichen Friſche und Anmuth inmitten der alten gepuderten un⸗ 
förmigen Tanten ſtehen ſah, da kamen Sie mir unwillkürlich vor 
wie ein —“ 
„Nun — natürlich: 
„O nein, 
teig ** 
‚ Kurtz und bündig, Frau 
heimkehrenden Manne, weinend): 


Auch er fürchtete ſich in dem 


Engel!“ 


noch mehr: „Wien Lachsſchinken im Brod⸗ 
(zu ihrem fpät in der Nacht 


„Du biſt ja wieder in einer recht 


weinſeligen Stimmung.“ 


einem fort!“ — Kommerzienrath: 


wußte es ſchon bei der Trauung, ich würde nie Enkel auf meinen 
Knieen wiegen, nie 1“ Dann erhob ſie ſich: „Und nun will ich wie⸗ 


der zu ihr.“ 


Tezakropr u Hagarenb leonoasae Zonepx. 


Aosgozeno Ilenaypon. 


Mann: „Na, Du ja auch !“ 
— Dentlich. Herr: „Fatal, daß Ihre Mama Sie überall 
hin begleitet, gnädiges Fräulein ! 
Dame: „Auf die Hochzeitsreiſe würde ſie mich nicht be⸗ 
gleiten!“ 
— Der Sohn feines Vaters. Hauslehrer: „So 
geht es nicht weiter, Herr Kommerzienralh, Ihr Sohn lacht in 


& lachen! „Nu waz, der kann 
auch lachen!“ 


— §— — 
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